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diese Technik aber nur bedingt geeig-
net.

Powerline: Die schlaue
Alternative 
Bei Renovierungen und Nachrüstungen
bietet dafür die Powerline-Technologie
eine schlaue Alternative. Hier wird das
230-V-Stromnetz als Kommunikations-
bus zwischen den Bus-Elementen ge-
nutzt. Da alle elektrischen Verbraucher
sowieso am Stromnetz angeschlossen
sind, bietet die Powerline-Technologie
eine leitungsgebundene Vernetzung,
ganz ohne Neuverlegen von Steuerlei-
tungen und ganz ohne Funksmog. 
In konventionellen Elektroinstallationen
liegt die Zuordnung (»Intelligenz«) weit-
gehend in der Verkabelung. Jede Ände-
rung erfordert deshalb eine Umverkabe-
lung. Ein Powerline-Bussystem verlagert
die Intelligenz aus der Verkabelung in die
Verbraucher und Schalter: Sensoren und
Aktoren werden einfach an die 230-V-Lei-
tungen angeschlossen. Ihre Zuordnung

Bussysteme für die Gebäudetechnik
sind am Markt zwar zahlreich verfüg-
bar, werden aber im privaten Woh-
nungsbau bisher noch immer kaum
eingesetzt. Hohe Kosten, Komple-
xität der Installation und – bei
Nachrüstungen – unangenehme Bau-
maßnahmen erscheinen als unüber-
windliche Hürden. Dabei gibt es be-
reits kostengünstige Lösungen, die
einfach zu installieren sind, überall
nachgerüstet werden können und da-
mit in jedem Haus für mehr Komfort
sorgen können.
Zudem hat der deutsche Markt seine
eigenen Gesetze und Anforderungen.
Mit einer schwachen Neubautätigkeit
ist Deutschland inzwischen weitge-
hend ein Renovierungsmarkt – ein
Trend, der sich in den kommenden
Jahren noch verstärken wird. Da die
meisten Bussysteme eigene Steuerlei-
tungen benötigen, sind sie in Neu-
bauten gut einsetzbar, doch bei Reno-
vierungen oder gar Nachrüstungen ist
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Powerline-Senso-
ren sind heute in
miniaturisierter
Bauform erhält-
lich, die den
nachträglichen
Einbau in tiefen
Unterputzdosen
erlaubt.
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Bei Renovierungen und Nach-
rüstungen bietet die Power-
line-Technologie eine Alterna-
tive mit vielen Vorteilen. Der
Markt bietet mittlerweile stark
miniaturisierte Systeme mit
LON-Powerline, die in tiefen
Unterputzdosen eingebaut
werden können. Das nachfol-
gend vorgestellte Bussystem
»Sienna« erlaubt die Instal-
lation und Konfiguration nur
mit dem Schraubendreher.

LON-Powerline-Technik
zum Nachrüsten
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Steckdose zur Busankopplung. Ein
USB-Port am Laptop genügt, und die
gesamte Installation kann über die
Steckdose ausgelesen oder das Gebäu-
de konfiguriert werden.

Fazit
Kosten, Komplexität und die Über-
macht von Renovierungsprojekten wa-
ren bisher hohe Hürden für das »Intelli-
gente Haus«. Durch den Einsatz von
Powerline-Technologie und Selbst-In-
stallationsmechanismen in der Haus-
automation nach dem ISI-Standard
sind die Hindernisse nicht mehr so
groß.
Das über den Elektrogroßhandel ver-
triebene Bussystem »Sienna« der Firma
Secyourit ist überall nachrüstbar und
äußerst einfach zu installieren. Damit
ist der Weg frei zum »Intelligenten
Haus für jedermann«.

Einsatz von Bussystemen nicht recht-
fertigen konnten. Im einfachsten Fall
genügen ein Sensor und ein Aktor, um
ein Problem zu lösen. Damit kann das
System auf jeden Kundenwunsch ge-
nau abgestimmt werden. Zudem kön-
nen diese Systeme mit jedem beliebi-
gen Schalterprogramm kombiniert
werden, so dass der Kunde nicht an ei-
nen bestimmten Hersteller gebunden
ist.

Konfiguration 
nur mit dem Schraubendreher 
LON besitzt zwar eine ausgereifte und
äußerst robuste Powerline-Technolo-
gie, stellt aber andererseits sehr kom-
plexe Anforderungen an Installation
und Konfiguration. Bisher war dies
spezialisierten Systemintegratoren
vorbehalten, die diese Systeme in
Großprojekten, z. B. Flughäfen oder im
Berliner Reichstag, einsetzten. Beim
Elektroinstallateur oder dem Elektro-
fachgroßhandel war diese leistungs-
starke Technik deshalb bisher kaum
vertreten.
Aufgrund der Entwicklung des ISI-
Standards (ISI = Interoperable Self In-
stallation – ein weltweiter Standard
von LonMark zur Vereinfachung der In-
stallation) können LON-basierte Pro-
dukte nun sehr einfach installiert wer-
den. Insbesondere das Bussystem 
»Sienna« der Münchner Firma Secyou-
rit erlaubt die Installation und Konfi-
guration nur mit dem Schraubendre-
her. Durch das Einstellen von zwei
Adressdrehschaltern wird die Zuord-
nung der Buselemente ganz einfach
einfach festgelegt oder auch Gruppen-
und Zentralsteuerungen definiert.

Voller Leistungsumfang
Insbesondere sind weder ein PC, noch
Software und auch keine spezielle Aus-
bildung oder Hilfsmittel notwendig.
Damit kann jeder Elektroinstallateur
ohne Mühe und Vorkenntnisse diese
Systeme, die über den Elektrofach-
großhandel erhältlich sind, installie-
ren.
Trotz der »Schraubendreher-Installati-
on« behalten die Systeme den vollen
Leistungsumfang von LON. So können
sie natürlich wahlweise auch per PC
konfiguriert werden. Mit dem 230-V-
Netz als Bus wird die nächstgelegene

erfolgt über ein Adressierungsschema
statt durch eine feste Leitungsführung.
Änderungen sind jederzeit möglich, ein-
fach durch eine Adressänderung.

Zur Zuverlässigkeit 
von Powerline-Systemen
Allerdings ist das Stromnetz auch mit
vielen Störungen belastet, was in der
Vergangenheit die Zuverlässigkeit von
Powerline-Systemen beeinträchtigt
hat. Man sollte deshalb bei der
Systemauswahl auf die entsprechen-
de Reichweite und Zuverlässigkeit des
Systems achten. Hier hat sich vor al-
lem die LON-Technologie der Firma
Echelon bewährt, die die niederfre-
quente Powerline-Technologie im
Cenelec-Band nutzt. Mit einer Band-
breite von 5 kb/s ist sie für Steuer-
und Messzwecke optimiert und zeich-
net sich durch sehr hohe Zuverlässig-
keit aus. Im Gegensatz zu den hoch-
frequenten Technologien (sogenann-
tes »Internet aus der Steckdose«) er-
zeugt diese Technologie keinerlei
elektromagnetische Abstrahlungen
oder sonstige Störsignale.
Labormessungen zeigen, dass bei der
LON-Technologie noch bei 90 dB
Dämpfung eine Kommunikation mög-
lich ist. In der Praxis bedeutet dies eine
Reichweite von ca. 7 km auf einem ge-
raden 230-V-Kabel. Da in einem Gebäu-
de die Stromleitungen beliebig ver-
zweigt sein können, wird hier als Richt-
wert 300 Meter Kabellänge angegeben.
Dies ist für praktisch alle Wohngebäu-
de und mittlere Gewerbebauten mehr
als ausreichend.
Betrachtet man die drei Phasen inner-
halb eines Gebäudes, so bewirkt das
Übersprechen von einer Phase auf eine
andere eine Dämpfung von ca. 30 dB.
Damit funktioniert das Übersprechen
zwischen den Phasen in der Regel pro-
blemlos und ohne Phasenkoppler. Le-
diglich in großen Gewerbeobjekten
sollte ein Phasenkoppler verwendet
werden.
Heute sind bereits stark miniaturisierte
Systeme mit LON-Powerline verfügbar,
die in tiefen Unterputzdosen hinter be-
stehenden Schaltern eingebaut werden
können. Da diese Systeme ohne (teure)
Zentraleinheit auskommen, eignen
sich auch für kleinste Änderungen ei-
ner Elektroinstallation, die bisher den

Mit der nächstgelegenen Steckdose als Busankopplung kann
die gesamte Gebäudeinstallation mit einem Schrauben-
dreher konfiguriert werden.

Natürlich kann »Sienna« auch per
Software konfiguriert werden.


